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was un die Vorzeit an geiſtlichen Poeſien hinterlaſſen hat, ſondern verdienen
1⁰ durchaus einen Ehrenplatz einzunehmen in den Geſangbüchern der
11 In ihnen ebt nd lebt die Seele 8 chriſtlichen Volkes im he.
hundert Hier offenbart ſie, was ſie innerlich bewegt, von außen edrängt, hier
wir ihr utheil, was ſie 3u erleuchten, tärken und zur freudigen Hoffnung
einer beſſeren Urun emporzurichten vermag. Denn der Dichter iſt das
muſs aQn dieſer mit beſonderem Lob hervorgehoben verden trotz ller
Niedertracht, gegen die ſich 9 ſieht, mit dem Schwerte des Liedes
einzuhauen, durchaus kein erbitterter, verzweifelnder Peſſimiſt, und rweist ſich
alſo auch m dieſer Iſit ſeines Gegenſtandes, des hehren Zeichens der Er
löſung, würdig. Er glaubt noch an der „Menſchheit Adel“, hofft noch auf
einen kommenden „Völkermai“, vpenn das Olk Unter das Banner, das *
entfaltet, ich aren will. Einſt, da der „Jugend Frühwein“ noch mn ihm
brauste, hat ürnend gerufen: „Herz, CEL. A Dieſer ranken Welt
frommt das Eiſen“ ſeitdem ber Unter das reuz iſt Zorn
und Sarkasmus auf ſeiner erſtorben; pricht er: „Friede, iebe!
Herz, nun bleibſt du mild!“

Wir fürchten faſt, man Ird uns tadeln wollen, daſs bir einem dem
äußeren Umfange nach ſo beſcheidenen Werkchen, wie die Kreuzlieder von Fran  3
Eichert ſind, mn einer Recenſion ſoviel Aufmerkſamkeit gewidmet. Aber nicht alle  2
iſt ein und unbedeutend, was wenig raum einnimmt, und darauf gerade
wollten wir mit dieſen Zeilen hinweiſen. „Allein“, hält Uuns noch vor, „die
Kritik? 2

ſt denn dieſen Liedern gar NI beſſer machen, gar nichts
auszuſetzen 2⁰ 40 eines und zwar etwas ſehr Bedeutendes; ſollte der Dichter
das Beſſere können, ⁰ (Tre ihm da chriſtliche VFolk von Wien und anderwärts
gewiſs ſehr verbunden Lied muſs geſungen werden! D  ( Dichter ver
chaffe Uuns alſo bald, 10 recht bald einen ih gleichgeſtimmten Componiſten

und Wien, das ſang⸗ und klangreiche Wien wir doch wohl einen olchen
mn ſeinen Mauern bergen! Und wir en recht gerne einmal den Vorwurf
auf uns nehmen, gelobt und nicht getadelt U aben

Mariaſchein. N Eckinger
335 In freien Stunden Ein Geſchichtenbuch für Oeſterreichs Jugend

Von Joſe ichner Wien, 1900 Verlag von einrich Ir 8
119 art 1.20 — V 1.2  —

——*—  2 vorliegende Büchlein bringt keine CUUe Arbeit de Verfaſſers; es
ſind 26 Geſchi

en, Uus en übrigen Volksſchriften eigens für die Uugend
zuſammengeſtellt. Die Auswahl iſt, ite eS von einem Wichner gar nicht anders
3u erwarten iſt, eine äußerſt gelungene; frei von allem Anſtößigen ſind die
Geſchichtchen ſo lebensfriſch und anmuthig, ſo geeignet, 5  UL Nachahmung QAN.

zuſpornen, daſ

8

8 man wünſchen kann, recht iele, lele Kinder möchten das
Büchlein un die Hand bekommen. Groſam.
36 2  ie Söhne des Räubers Roman von Baronin Eliſabeth
r⁰ 80 152 ugsburg, 1899 Schmid'ſche Verlagsbuch—

andlung. M 1.60 1.9
Ne bekannte Schriftſtellerin Baronin Grotthuß bietet Uuns einen neuen

ſpannenden Roman, der ſich den früher erſchienenen würdig anreiht. Die Om
ſition iſt gut, die Sprache chlicht und einfach, der 985  nhalt durchaus unanſtößig.
In Pfarrbibliotheken ird das Büchlein gerne geleſen werden, eil es auch den
gewöhnlichen Leuten verſtändlich iſt Jedoch aſ es für Erwachſene.

Groſam.
Uſtig nud anſtändig mne Sammlung humoriſtiſcher Vorträge

un gebundener und freier Redeweiſe für katholiſche Vereine, zuſammen⸗


